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An Spanien ...

An das Land, das acht Jahrhunderte Zivilisation in seinen Schoß nahm, das die größte Begegnung zwischen Ost und West erlebte und das in seinen Steinen, seinen Worten und seinen Melodien bis heute ein Gedächtnis trägt, das nicht erlischt.

An den Staat, aus dem Al-Andalus nie ausgelöscht wurde, sondern der es zu einem Teil seiner eigenen Seele machte – selbst dort, wo die Geschichte versuchte, das Blatt zu wenden.

Dieses Buch ...

ist ein Gruß der Söhne jener Zivilisation, die einst war, an das Land, das ihre Spuren noch immer bewahrt, und an das Volk, das heute auf den Ruinen eines nie vergessenen Paradieses lebt.

Hassan Ahmed
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Das verlorene Paradies und die Schatten der Wahrheit

Al-Andalus war nicht bloß ein geographisches Territorium, das Muslime mehrere Jahrhunderte lang beherrschten, sondern ein einzigartiges zivilisatorisches Wunder, das aus dem Herzen der europäischen Dunkelheit hervorbrach, um die Welt mit Wissenschaft, Kunst und Philosophie zu erleuchten. Es ist die Geschichte, die mit einer heroischen Überfahrt beginnt und mit Abschiedstränen an den Mauern Granadas endet.

Doch hat uns die Geschichte wirklich alles erzählt?

Zwischen den Seiten der bekannten Bücher blieben Wahrheiten und Geheimnisse verborgen, die viele nicht kennen. Manche glauben, Al-Andalus sei nur ein Schauplatz von Schlachten und Kriegen gewesen, während es in Wahrheit die erste Wiege menschlichen Zusammenlebens und kultureller Vielfalt im Mittelalter war. In diesem Buch werden wir uns nicht damit begnügen, die Geschichte der Herrscher und Könige vom Umayyadenzeitalter bis zum Fall der Nasriden nachzuerzählen, sondern tief in erstaunliche Details eintauchen, die die Zeit verschüttet hat.

Wir werden dir die andere Seite Al-Andalus' zeigen: Wie wurde Córdoba vor tausend Jahren zur ersten „intelligenten“ Stadt der Welt, deren Straßen mit Seifen- und Öllampen beleuchtet wurden? Wie führten andalusische Frauen Bewegungen des Denkens, der Politik und des Bücherabschreibens an? Und welche verborgenen Verschwörungen und inneren Konflikte waren der eigentliche Meißel, der dieses großartige Gebilde zerstörte, noch bevor die Füße der Katholischen Könige es betraten?

Dieses Buch ist keine bloße Klage über ein „verlorenes Paradies“, sondern eine Entdeckungsreise, auf der wir verborgene Schätze des Wissens und vergessene Wahrheiten aufdecken, um zu verstehen, wie Al-Andalus eine Geschichte schuf, die den Lauf der Menschheit vollständig veränderte.

Warum schreiben wir heute über Al-Andalus?

Die Frage, mit der dieses Buch begann

Im Herbst 2023 besuchte ich die marokkanische Stadt Fès, und im Andalusier-Viertel – jenem Viertel, das Flüchtlinge aus Córdoba im Jahr 818 gründeten – sah ich einen alten Mann, der in seinem kleinen Laden ein rostiges eisernes Schloss reparierte. Ich fragte ihn nach dem Schloss und welchen Nutzen die Reparatur habe.

Da holte er aus einer hölzernen Schublade einen alten Schlüssel mit einer verblassten arabischen Gravur hervor und sagte mir in warmem maghrebinischem Dialekt: „Das ist der Schlüssel zum Haus meines Großvaters in Granada. Wir haben Granada nie gesehen, doch der Schlüssel wurde vererbt.“
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Der bewahrte Schlüssel, in der Hoffnung auf Rückkehr

In diesem Moment erkannte ich, dass Al-Andalus keine bloß abgeschlossene Geschichte ist – sondern eine Frage, die nie geschlossen wurde.

Dieses Buch wurde aus jener Frage geboren. Es ist keine emotionale Frage nach dem „verlorenen Paradies“ und keine ideologische Frage nach dem „Kampf der Kulturen“, sondern eine historische Frage, zugleich einfach und tief: Was geschah tatsächlich auf der Iberischen Halbinsel über acht Jahrhunderte hinweg? Und was ist davon in unserer heutigen Welt geblieben?

Bevor ich sage, was dieses Buch ist, muss ich offen darlegen, was es nicht ist:


●  Es ist keine emotionale Klage: Al-Andalus ist kein „verlorenes Paradies“, das wir beweinen. Es war eine komplexe menschliche Gesellschaft mit Schönheit und Hässlichkeit, mit Toleranz und Unterdrückung, mit Größe und Fall. Dieses Buch versucht, sie so zu sehen, wie sie war – nicht, wie wir sie uns wünschen.

●  Es ist keine ideologische Freisprechung: Al-Andalus war auch keine „koloniale Besatzung“ im modernen Sinne. Es war ein einzigartiges zivilisatorisches Projekt mit seinen Vorzügen und seinen Lasten. Dieses Buch versucht, es in seinem eigenen Kontext zu verstehen, nicht es nach den Maßstäben des 21. Jahrhunderts zu verurteilen.

●  Es ist keine populäre Erzählung (Pop-History): Man wird hier keine epischen Geschichten über das Verbrennen der Schiffe oder Tariq ibn Ziyads Rede ohne kritische Prüfung finden. Jede Überlieferung wurde einer Quellenkritik (Source Criticism) nach den Maßstäben moderner historischer Methodik unterzogen.

●  Es ist kein theologisches Buch: Dies ist ein Geschichtsbuch, kein Predigtbuch. Es urteilt nicht über Al-Andalus als „göttliche Strafe“ oder „himmlischen Lohn“, sondern liest es als menschliches Phänomen mit menschlichen Ursachen und menschlichen Folgen.


Was dieses Buch ist

Dieses Buch ist ein Versuch, acht Jahrhunderte andalusischer Geschichte mit solider akademischer Methodik zu lesen, doch in einer für den gebildeten Nicht-Fachleser verständlichen Sprache. Es versucht, Folgendes zu verbinden:


●  Akademische Genauigkeit: das Stützen auf Primärquellen und moderne Studien, arabische wie westliche.

●  Historische Kritik: das Dekonstruieren von Legenden und späten Erzählungen sowie die Unterscheidung zwischen dem „Ereignis“ und der „Erinnerung an das Ereignis“.

●  Vergleichender Kontext: die Einordnung Al-Andalus' in seinen weiteren euromediterranen und islamischen Zusammenhang, nicht als isolierte Insel.

●  Strukturelle Analyse: die Suche nach den tieferliegenden (wirtschaftlichen, sozialen, institutionellen) Strukturen, die Ereignisse erklären, statt sich mit deren bloßer Erzählung zu begnügen.

●  Kritische Ausgewogenheit: das Vermeiden beider Extreme – blinder Verherrlichung und blinder Verleumdung – zugunsten eines vielschichtigen, ehrlichen Bildes.


Die Methodik:

In diesem Buch stützte ich mich auf eine Methodik, die man als „kritische Strukturgeschichte“ (Critical Structural History) bezeichnen kann; sie verbindet:


●  Quellenkritik: Jede historische Überlieferung wurde geprüft: Wer schrieb sie? Wann? Zu welchem Zweck? Und wie sehr stimmt sie mit anderen Quellen überein?

●  Strukturelle Analyse: die Suche nach den wirtschaftlichen, sozialen und institutionellen Strukturen, die Ereignisse hervorbringen.

●  Vergleichender Kontext: die Einordnung jedes Ereignisses in seinen weiteren europäischen und islamischen Zusammenhang.

●  Orientalismuskritische Prüfung der Zahlen: Bevölkerungs-, Bücher- und Heereszahlen in alten Quellen sind häufig übertrieben. Ich stützte mich auf die kritischen Schätzungen moderner Historiker.

●  Ausgewogenheit zwischen Erzählung und Analyse: Jedes Kapitel erzählt eine Geschichte, analysiert aber auch die Strukturen, die diese Geschichte hervorbrachten.


Der Aufbau des Buches

Das Buch gliedert sich in acht Kapitel, die der Chronologie folgen, wobei jedes Kapitel eine bestimmte Fragestellung behandelt:
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Keine Klage und kein Lobpreis – sondern eine nüchterne Lektüre einer Zivilisation, die lebte und aus verstehbaren Gründen unterging.
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	Arabisch

	Deutsch (verwendete Form)

	Anmerkung


	الأندلس

	Al-Andalus

	Historischer Eigenname, unübersetzt beibehalten


	طارق بن زياد

	Tariq ibn Ziyad

	Feldherr der Eroberung 711


	موسى بن نصير

	Musa ibn Nusair

	Statthalter Nordafrikas, Oberbefehlshaber


	الوليد بن عبد الملك

	Kalif al-Walid I. (ibn Abd al-Malik)

	Umayyaden-Kalif in Damaskus


	سليمان بن عبد الملك

	Kalif Sulaiman ibn Abd al-Malik

	Nachfolger al-Walids I.


	رودريك (Rodrigo)

	König Roderich

	Letzter Westgotenkönig


	ويتيزا (Witiza)

	Witiza

	Vorgänger Roderichs


	يوليان (Julian)

	Graf Julian von Ceuta

	Umstrittene Figur, Statthalter von Ceuta


	طليطلة

	Toledo

	Westgotische Hauptstadt


	قرطبة

	Córdoba

	Spätere Hauptstadt von Al-Andalus


	إشبيلية

	Sevilla

	

	ماردة

	Mérida

	

	غرناطة

	Granada

	

	سبتة

	Ceuta

	

	طنجة

	Tanger

	

	جزيرة طريف

	Tarifa

	Nach Tarif ibn Malik benannt


	جبل طارق

	Gibraltar

	Aus dem Arabischen „Jabal Tariq“


	هيسبانيا

	Hispanien

	Römische Provinzbezeichnung


	القوط الغربيون

	Westgoten

	

	الأمازيغ / البربر

	Amazigh / Berber

	

	مضيق جبل طارق

	Straße von Gibraltar

	

	جبال البرانس

	Pyrenäen

	

	شبه الجزيرة الإيبيرية

	Iberische Halbinsel

	

	الكاهنة ديهيا

	al-Kahina (Dihya)

	Berberische Widerstandsführerin


	ريكاريد الأول

	Rekkared I.

	Westgotenkönig, Konversion 589


	مجمع طليطلة

	Konzil von Toledo

	Mit jeweiliger Ordnungszahl


	عبد الرحمن الداخل

	Abd ar-Rahman ad-Dachil

	Gründer des Emirats von Córdoba, 756


	عبد الرحمن الناصر

	Abd ar-Rahman III. an-Nasir

	Erster Kalif von Córdoba, 929


	الحكم الثاني

	al-Hakam II.

	Kalif, Büchersammler


	المنصور بن أبي عامر

	al-Mansur ibn Abi Amir

	Kämmerer/Regent, Feldherr


	أبو القاسم الزهراوي

	Abu al-Qasim az-Zahrawi

	Arzt und Chirurg


	ملوك الطوائف

	Taifa-Königreiche

	Kleinkönigreiche nach 1031


	المعتمد بن عباد

	al-Mutamid ibn Abbad

	Dichterkönig von Sevilla


	المرابطون

	Almoraviden

	Berberdynastie, 11.–12. Jh.


	الموحدون

	Almohaden

	Berberdynastie, 12.–13. Jh.


	بنو نصر / غرناطة

	Nasriden / Emirat Granada

	Letztes muslimisches Reich in Spanien


	أبو عبد الله الصغير (بوعبديل)

	Boabdil (Abu Abdallah Muhammad XII.)

	Letzter Emir von Granada


	الحمراء

	Alhambra

	

	فرناندو وإيزابيل

	Fernando und Isabella

	Die Katholischen Könige


	محاكم التفتيش

	Inquisition

	

	الموريسكيون

	Morisken

	Zwangskonvertierte Muslime nach 1492


	المستعربون / المدجّنون

	Mozaraber / Mudéjares

	Christen unter islamischer / Muslime unter christlicher Herrschaft


	ابن رشد

	Averroes (Ibn Rushd)

	Philosoph


	ابن حزم

	Ibn Hazm

	Philosoph, Rechtsgelehrter


	حسداي بن شبروط

	Hasdai ibn Schaprut

	Jüdischer Wesir und Arzt


	شموئيل هناجيد

	Schmuel ha-Nagid

	Jüdischer Wesir von Granada


	مغيث الرومي

	Mughith ar-Rumi

	Eroberer Córdobas


	وادي لكّة / شذونة

	Río Guadalete

	Schlachtort, 711


	تيودمير (تدمير)

	Theodemir (arab. Tudmir)

	Statthalter von Murcia


	مرسية

	Murcia
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Das Land, bevor Tariq seinen Fuß darauf setzte


-  Gotisches Spanien: ein Staat im Zerfall

-  Juden, Christen und die inneren Konflikte

-  Warum war die Eroberung überhaupt möglich?



Ein Irrtum, dem viele erliegen

Die meisten, die über Al-Andalus schreiben, beginnen im Jahr 711 – dem Moment, in dem Tariq ibn Ziyad den Boden Spaniens betrat. Das ist ein gravierender methodischer Fehler. Denn die Eroberung geschah nicht im luftleeren Raum. Sie geschah in einem Land, das von innen ausbrannte, in einem Staat, der nur darauf wartete, dass ihn jemand zu Fall brachte, in einer Gesellschaft, die von Widersprüchen so sehr zerrissen war, dass selbst viele ihrer eigenen Söhne nichts mehr sahen, das es zu verteidigen lohnte.

Um zu verstehen, warum die Muslime Al-Andalus in weniger als drei Jahren eroberten, müssen wir zunächst begreifen: Was war Spanien vor ihnen?

Warum war die Eroberung überhaupt möglich?

Bevor wir die Einzelheiten des westgotischen Staates betrachten, ist eine grundlegende Frage zu stellen: Warum gelang es den Muslimen, die Iberische Halbinsel in nur weniger als drei Jahren zu erobern? Die Antwort liegt nicht allein in der Stärke des islamischen Heeres, sondern in der Natur des westgotischen Staates selbst, der unter tiefgreifenden strukturellen Krisen litt, die ihn gegenüber jedem äußeren Druck verwundbar machten.

Erstens: Die Geographie, die Geschichte schrieb

Die Iberische Halbinsel – heute Spanien und Portugal – ist ein von der übrigen europäischen Landmasse durch die hoch aufragenden Pyrenäen im Norden weitgehend abgeschottetes Stück Land, umgeben vom Mittelmeer im Osten und Süden und vom Atlantik im Westen. Diese relative geographische Isolation machte sie im Lauf der Geschichte zu einer Durchgangsstation aufeinanderfolgender Zivilisationen, nicht zur Heimat einer einzigen, dauerhaft verwurzelten Kultur.
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Die Iberische Halbinsel vor der Eroberung

Jahrhunderte vor Christus lernte dieses Land die Phönizier kennen, die um das 12. vorchristliche Jahrhundert Cádiz (das antike Gades) gründeten – eine der ältesten dauerhaft besiedelten Städte Westeuropas. Dann kamen die Griechen mit ihren Handelsniederlassungen an der Ostküste. Danach die Karthager unter Hamilkar Barkas und seinem berühmten Sohn Hannibal, der von Spanien aus aufbrach, um Rom das Fürchten zu lehren. Schließlich die Römer, die dieses Land den Karthagern nach den Punischen Kriegen entrissen, es Hispanien nannten und Städte, Straßen und Wasserleitungen errichteten, von denen manche Überreste bis heute erhalten sind.

Unter römischer Herrschaft blühte Hispanien über lange Jahrhunderte. Rom brachte einige seiner größten Kaiser aus diesem Land hervor: Trajan und Hadrian, während Mark Aurel spanische Wurzeln zugeschrieben werden. Auch der stoische Philosoph Seneca der Jüngere wurde in eben jenem Córdoba geboren, das später zur Hauptstadt von Al-Andalus werden sollte. Als hätte sich das Land selbst auf etwas Größeres vorbereitet.

Zweitens: Roms Fall und das Erbe des Chaos

Im 5. Jahrhundert n. Chr. begann Rom zu zerfallen. Germanische Stämme strömten wie eine Flut aus Norden und Osten herein. Im Jahr 409 überquerten die Vandalen, Sueben und Alanen die Pyrenäen und drangen in blutigem Chaos in
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